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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen tragbaren Daten-
träger, welcher eine elektronische Schaltung, eine 
Spannungsversorgung sowie einen die elektronische 
Schaltung aufnehmenden Körper umfasst. Bei dem 
Datenträger ist die elektronische Schaltung nicht 
durch berührende Kontaktierung von außerhalb des 
tragbaren Datenträgers zugänglich. Der Datenträger 
umfasst ferner eine von außerhalb des tragbaren Da-
tenträgers betätigbare Rücksetzeinrichtung zur Über-
führung der elektronischen Schaltung in einen defi-
nierten Zustand.

[0002] Ein solcher Datenträger kann beispielsweise 
(ausschließlich) der Erzeugung von Zufallszahlen 
dienen, welche auf Anforderung per Knopfdruck auf 
einer Anzeigevorrichtung des Datenträgers ange-
zeigt werden. Eine solche Funktionalität ist beispiels-
weise zur Erzeugung eines sog. One-Time-Pass-
words oder einer TAN (Transaktionsnummer) etc. 
von Bedeutung. Derartige Datenträger weisen ge-
genüber Chipkarten, welche über eine kontaktbehaf-
tete oder kontaktlose Kommunikationsschnittstelle 
verfügen, wesentlich geringere Herstellungskosten 
auf.

[0003] Im Rahmen des Herstellungsprozesses für 
einen tragbaren Datenträger besteht eine übliche 
Vorgehensweise darin, eine elektronische Schaltung 
ganz oder teilweise mit einem Material, insbesondere 
mit einem Kunststoffmaterial zu umgeben. Bei der 
elektronischen Schaltung handelt es sich in der Re-
gel um einen integrierten Schaltkreis, insbesondere 
einen Mikrocontroller. Insbesondere bei der Verwen-
dung von Kunststoffmaterialien kann es im Rahmen 
des Herstellungsprozesses zu elektrostatischen Auf-
ladungen kommen, durch die die elektronische 
Schaltung des tragbaren Datenträgers in einen unde-
finierten Zustand versetzt wird. Wenn sich die elek-
tronische Schaltung in einem undefinierten Zustand 
befindet, ist der tragbare Datenträger nicht nutzbar. 
Um den tragbaren Datenträger dennoch einer Nut-
zung zuführen zu können, ist es erforderlich, die elek-
tronische Schaltung vom undefinierten Zustand wie-
der in einen definierten Zustand zu überführen. Auch 
während des Gebrauchs des tragbaren Datenträgers 
kann eine Überführung der elektronischen Schaltung 
in den definierten Zustand unter Umständen erforder-
lich sein.

[0004] Um eine Überführung von einem undefinier-
ten in einen definierten Zustand zu ermöglichen, ver-
fügen insbesondere als Mikrocontroller ausgebildete 
elektronische Schaltungen häufig über eine Funktion, 
die als Reset bezeichnet wird und die elektronische 
Schaltung ausgehend von einem beliebigen Zustand 
in einen Grundzustand zurückversetzt. Dieses Zu-
rücksetzen wird in der Regel durch Anlegen eines da-
für vorgesehenen Signals an die elektronische Schal-

tung veranlasst.

[0005] Elektronische Schaltungen mit Reset-Funkti-
on werden bei tragbaren Datenträgern, insbesondere 
bei Chipkarten, eingesetzt. Beispielsweise wird bei 
kontaktbehafteten Chipkarten während der An-
schaltsequenz gemäß der Norm ISO/IEC 7816-3 ein 
Reset-Signal von außen an eine dafür vorgesehene 
Kontaktfläche der Chipkarte angelegt. Außer im Rah-
men der Anschaltsequenz kann ein Zurücksetzen der 
elektronischen Schaltung einer Chipkarte auch bei 
anderer Gelegenheit veranlasst werden. Allerdings 
können auf diese Weise nur elektronische Schaltun-
gen von Chipkarten zurückgesetzt werden, die über 
Kontaktflächen zur berührenden Kontaktierung verfü-
gen.

[0006] Die DE 10 2005 020 099 A1 offenbart ein 
Verfahren zur Herstellung eines tragbaren Datenträ-
gers sowie einen tragbaren Datenträger der ein-
gangs genannten Art bei welcher die elektronische 
Schaltung nicht durch eine berührende Kontaktie-
rung von außerhalb des tragbaren Datenträgers zu-
gänglich ist. Der in dieser Druckschrift beschriebene 
Datenträger umfasst eine Rücksetzeinrichtung, die 
von außerhalb des tragbaren Datenträgers betätig-
bar ist und mit deren Hilfe eine Überführung der elek-
tronischen Schaltung in einen definierten Zustand 
auslösbar ist. Hierdurch ist die Überführung von ei-
nem undefinierten in einen definierten Zustand auch 
bei solchen Datenträgern möglich, welche über kei-
nerlei elektrische Kommunikationsschnittstellen, z. B. 
nach ISO 7816, ISO 14443 kontaktlos, USB, etc., 
verfügen. Der Datenträger umfasst hierzu in einer 
Realisierung einen zusätzlichen Reset-Taster, der in 
den Körper des Datenträgers eingearbeitet ist. Hier-
durch entstehen Bauteilekosten für den Taster selbst 
sowie gegebenenfalls höhere Prozesskosten, da un-
ter Umständen ein standardisierter Fertigungsablauf 
abgeändert werden muss. Zusätzlich wird Platz für 
den Taster in dem Datenträger benötigt. Nachteilig ist 
weiterhin der Umstand, dass konstruktionsbedingt 
eine Fehlauslösung der Reset-Funktion unter un-
günstigen Umständen nicht ausgeschlossen werden 
kann.

[0007] Die US 5,068,521 B1 offenbart eine kontakt-
lose Chipkarte, bei welcher die Durchführung eines 
Resets einer CPU auch bei vollständig in einem Ge-
häusekörper verkapselter CPU durchgeführt werden 
kann. Die Chipkarte verfügt hierzu über eine Einrich-
tung zur Detektion eines Reset-Signals. Wenn ein 
Reset-Signal detektiert wird, veranlasst diese Ein-
richtung eine Initialisierung der CPU. Das Reset-Sig-
nal wird mittels einer elektromagnetischen Welle kon-
taktlos übertragen. Die Detektion des Reset-Signals 
erfolgt über die Frequenz oder die Amplitude der 
elektromagnetischen Welle.

[0008] Es ist Aufgabe der vorliegenden Erfindung, 
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einen tragbaren Datenträger mit wenigstens einer 
elektronischen Schaltung, die nicht durch eine berüh-
rende Kontaktierung von außerhalb des tragbaren 
Datenträgers zugänglich ist, so auszubilden, dass die 
elektronische Schaltung zuverlässig in einen definier-
ten Zustand zurücksetzbar ist und ein unbeabsichtig-
tes Zurücksetzen mit hoher Zuverlässigkeit vermie-
den werden kann.

[0009] Diese Aufgabe wird durch einen tragbaren 
Datenträger mit den Merkmalen des Patentanspru-
ches 1 gelöst. Vorteilhafte Ausbildungen sind in den 
abhängigen Patentansprüchen wiedergegeben.

[0010] Ein erfindungsgemäßer tragbarer Datenträ-
ger umfasst eine elektronische Schaltung, eine 
Spannungsversorgung, wie z. B. eine Batterie, einen 
die elektronische Schaltung aufnehmenden Körper, 
wobei die elektronische Schaltung nicht durch eine 
berührende Kontaktierung von außerhalb des Daten-
trägers zugänglich ist. Ferner umfasst der Datenträ-
ger eine von außerhalb des tragbaren Datenträgers 
betätigbare Rücksetzeinrichtung zur Überführung der 
elektronischen Schaltung in einen definierten Zu-
stand. Der erfindungsgemäße Datenträger zeichnet 
sich dadurch aus, dass die Rücksetzeinrichtung eine 
Kombination von zumindest zwei kontaktlos betätig-
baren Koppelelementen umfasst.

[0011] Hierdurch kann das zufällige Auslösen der 
Rücksetzeinrichtung verhindert werden, da zur Über-
führung der elektronischen Schaltung von einem un-
definierten in einen definierten Zustand die zumin-
dest zwei kontaktlos betätigbaren Koppelelemente in 
bestimmungsgemäßer Weise der Kombination akti-
viert bzw. betätigt werden muss. Um das zufällige 
Auslösen der Rücksetzeinrichtung zu verhindern, ist 
es bereits ausreichend, wenn die Rücksetzeinrich-
tung eine Kombination von zwei kontaktlos betätigba-
ren Koppelelementen umfasst. Durch das Vorsehen 
eines oder mehrerer weiterer Koppelelemente wird 
die Sicherheit gegen Fehlauslösung weiter erhöht.

[0012] Die zumindest zwei Koppelelemente sind 
insbesondere jeweils als Schalteinrichtung ausgebil-
det oder mit einem Schaltelement gekoppelt. Die zu-
mindest zwei Koppelelemente basieren insbesonde-
re auf unterschiedlichen oder auch gleichen Koppel-
mechanismen. Die zumindest zwei Koppelelemente 
sind damit auf physikalisch unterschiedliche oder auf 
physikalisch gleiche Art ansteuerbar. Unter dem Kop-
pelmechanismus ist die Kopplung des jeweiligen 
Koppelelements mit einem außerhalb des Datenträ-
gers angeordneten Signalgeber zu verstehen, um ei-
nen Reset der elektronischen Schaltung auszulösen. 
Insbesondere können die zumindest zwei Koppelele-
mente auch getrennt voneinander ansteuerbar sein.

[0013] Ein Koppelelement kann auf zahlreiche un-
terschiedliche Möglichkeiten realisiert sein. Erfin-

dungsgemäß sind die nachfolgend ausgeführten 
Koppelelemente vorgesehen:  
Ein Koppelelement kann erfindungsgemäß zur fre-
quenzselektiven Kopplung mittels einer als Anten-
nenspule ausgebildeten Induktivität und einem La-
dungsspeicher ausgebildet sein, wobei die Induktivi-
tät und der Ladungsspeicher einen Schwingkreis 
ausbilden. Zur Ansteuerung des Koppelelements 
wird ein magnetisches Wechselfeld eingesetzt, wel-
ches bevorzugt nahe der Resonanzfrequenz des 
ausgebildeten Schwingkreises ist. Die Frequenz des 
Wechselfeldes liegt z. B. im Bereich einiger MHz bis 
hin zu einigen zehn MHz, insbesondere bei 13,56 
MHz oder 27,125 MHz.

[0014] Das zumindest eine Koppelelement ist in ei-
ner anderen Ausgestaltung zur nicht frequenzselekti-
ven induktiven Kopplung mittels einer Spule ausge-
bildet, die optional auf einen Ferrit- oder einen Eisen-
kern gewickelt ist. Zur Ansteuerung des Koppelele-
ments wird ein magnetisches Wechselfeld verwen-
det, welches typischerweise eine Frequenz von eini-
gen kHz aufweist.

[0015] Das zumindest eine Koppelelement kann zur 
kapazitiven Kopplung auch zumindest zwei kapaziti-
ve Koppelflächen umfassen. Zur Ansteuerung wird 
ein elektrisches Wechselfeld, z. B. mit einer Fre-
quenz von einigen zehn kHz bis hin zu einigen zehn 
MHz verwendet.

[0016] Das zumindest eine Koppelelement kann 
derart ausgestaltet sein, dass dieses eine akusti-
sche, akustomechanische oder mechanische Kopp-
lung erlaubt. Hierbei kann beispielsweise ein pie-
zo-keramischer Schallgeber (sog. Transducer) als 
Mikrofon eingesetzt und mit einem Ultraschallsignal 
angesteuert werden. Eine alternative Möglichkeit be-
steht darin, eine piezo-elektrische Polyvinylidenflou-
rid(PVDF)-Folie in mechanische Schwingungen zu 
versetzen, wobei an den Anschlüssen der PVDF-Fo-
lie eine Spannung abgegriffen werden kann.

[0017] Das zumindest eine Koppelelement kann fer-
ner als Fotozelle, als Fotodiode, insbesondere infra-
rot-empfindliche Fotodiode, oder als Fotowiderstand 
ausgebildet sein.

[0018] Das zumindest eine Koppelelement kann 
auch als Thermo- oder Peltierelement oder als Bime-
tallschalter ausgebildet sein. Bei der Ausgestaltung 
als Thermoelement wird der Datenträger hierbei zum 
Auslösen des Koppelelements punktförmig am Ein-
bauort des Thermoelements stark aufgeheizt. Im Ge-
gensatz dazu wird bei der Ausgestaltung des Koppel-
elementes als Peltierelement der Datenträger zum 
Auslösen der Rücksetzeinrichtung einseitig aufge-
heizt und gleichzeitig auf der gegenüberliegenden 
Seite gekühlt. Erfolgt eine thermische Kopplung unter 
Verwendung eines Bimetallschalters als Koppelele-
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ment wird der Datenträger zum Auslösen ebenfalls 
punktförmig am Einbauort des Bimetallschalters auf-
geheizt.

[0019] Weiterhin kann das zumindest eine Koppele-
lement als Näherungsschalter, z. B. als Reed-Schal-
ter, ausgebildet sein. Zum Auslösen des als 
Reed-Schalter ausgebildeten Koppelelements wird 
beispielsweise durch einen Permanent- oder Elektro-
magneten ein statisches Magnetfeld erzeugt. Nähe-
rungsschalter sind aufgrund ihrer geringen Bauhöhe 
von mittlerweile weniger als 1 mm gut geeignet, auch 
in flache tragbare Datenträger eingebaut zu werden.

[0020] In einer weiteren Ausgestaltung kann die 
Rücksetzeinrichtung durch zwei gegenphasig ge-
schaltete Spulen als Koppelelemente ausgebildet 
sein. Der Vorteil einer derart ausgebildeten Rück-
setzeinrichtung besteht darin, das ein zufällig einge-
koppeltes homogenes magnetisches Wechselfeld 
eine gegenphasige Spannung in den beiden Spulen 
induziert, welche sich zu den Anschlüssen der Rück-
setzeinrichtung hin aufhebt. Um die Rücksetzeinrich-
tung auszulösen, müssen hingegen die beiden Spu-
len mit einem gegenphasigen magnetischen Wech-
selfeld durchsetzt werden, so dass eine gleichphasi-
ge Spannung in den beiden Spulen induziert wird.

[0021] Die Rücksetzeinrichtung kann gemäß einer 
weiteren Ausgestaltung ein Gleichrichterelement 
und/oder ein Verstärkerelement umfassen, über wel-
che die Kombination der zumindest zwei Koppelele-
mente mit der elektronischen Schaltung elektrisch 
verbunden ist. Das Vorsehen eines Gleichrichterele-
ments ist dann notwendig, wenn durch die Koppele-
lemente eine Wechselspannung bereitgestellt wird, 
welche in eine Gleichspannung umgewandelt wer-
den soll. Das Vorsehen eines Verstärkerelements ist 
sinnvoll, wenn die durch die Koppelelemente bereit-
gestellte Spannung beispielsweise zu gering ist, um 
den Reset der elektronischen Schaltung auszulösen.

[0022] Gemäß einer weiteren zweckmäßigen Aus-
gestaltung wird die Rücksetzeinrichtung mit einem 
Dateneingang der elektronischen Schaltung verbun-
den und wird als zumindest unidirektionale Schnitt-
stelle zur Datenübertragung von Daten von einer 
Schreibeinheit verwendet, indem die Rücksetzein-
richtung von außerhalb des tragbaren Datenträgers 
mehrfach betätigt wird. Durch das mehrfache Betäti-
gen der Rücksetzeinrichtung können auf einfache 
Weise Daten an die elektronische Schaltung übertra-
gen werden. Hierbei eignen sich sämtliche Kombina-
tionen zumindest zweier miteinander gekoppelter 
Koppelelemente der oben beschriebenen Art.

[0023] Es ist ferner vorgesehen, dass zwischen der 
Spannungsversorgung, z. B. einer Batterie, und der 
elektronischen Schaltung eine kontaktlos betätigbare 
Schalt einrichtung vorgesehen ist, durch welche die 

elektronische Schaltung bei Vorliegen eines ersten 
Kriteriums, insbesondere während der Herstellung, 
von der Spannungsversorgung trennbar und bei Vor-
liegen eines zweiten Kriteriums wieder mit der Span-
nungsversorgung verbindbar ist. Hierdurch kann der 
Ruhestromverbrauch der inaktiven, jedoch mit der 
Spannungsversorgung (z. B. der Batterie) verbunde-
nen elektronischen Schaltung gesenkt werden.

[0024] Hierbei umfasst die Schalteinrichtung insbe-
sondere als erstes Schaltelement ein thermisches 
Schaltelement, das bei Überschreiten einer ersten 
Grenztemperatur, welches das erste Kriterium ausbil-
det, die Verbindung der elektronischen Schaltung zu 
der Spannungsversorgung auftrennt, und das bei Un-
terschreiten einer zweiten Grenztemperatur, welche 
das zweite Kriterium ausbildet und die kleiner als die 
erste Grenztemperatur ist, die elektrische Verbin-
dung wieder herstellt. Die erste Grenztemperatur 
wird zweckmäßigerweise auf eine Temperatur einge-
stellt, wie diese z. B. beim Vorgang eines Heißlami-
nierens bei der Herstellung des Körpers des Daten-
trägers auftritt.

[0025] Die erste Grenztemperatur liegt damit z. B. 
im Bereich von 80° bis 120°C. Da der hohe Strom der 
elektronischen Schaltung exponentiell mit der Tem-
peratur ansteigt, ergibt sich der Vorteil, dass die in 
dem Datenträger vorhandene und an die elektroni-
sche Schaltung bereits angeschlossene Batterie 
während des Laminiervorgangs nicht unnötig durch 
die temperaturbedingt hohen Leckströme der elektro-
nischen Schaltung entladen wird. Nach dem Abküh-
len des Datenträgers ergibt sich beim Wiederein-
schalten zusätzlich der Effekt, dass durch das Wie-
deranlegen der Versorgungsspannung ebenfalls ein 
Reset der elektronischen Schaltung herbeigeführt 
wird.

[0026] Um zu verhindern, dass das erste Schaltele-
ment der Schalteinrichtung einsatz- und umgebungs-
bedingt die erste Grenztemperatur überschreitet und 
damit die Verbindung der elektronischen Schaltung 
zu der Spannungsversorgung auftrennt, umfasst die 
Schalteinrichtung zweckmäßigerweise als zweites 
Schaltelement ein weiteres Schaltelement, das dem 
ersten Schaltelement parallel geschaltet ist, wobei 
das zweite Schaltelement im Rahmen des Herstel-
lungsprozesses des Datenträgers, bei dem das zwei-
te Kriterium erfüllt ist, leitend schaltbar ist.

[0027] Die Erfindung wird nachstehend anhand der 
in den Zeichnungen dargestellten Ausführungsbei-
spiele näher erläutert. Es zeigen:

[0028] Fig. 1 eine schematische Darstellung eines 
erfindungsgemäß ausgebildeten tragbaren Datenträ-
gers,

[0029] Fig. 2a bis Fig. 2c verschiedene Kombinati-
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onen zweier kontaktlos betätigbarer Koppelelemente 
der erfindungsgemäßen Rücksetzvorrichtung des 
Datenträgers, und

[0030] Fig. 3 eine schematische Darstellung eines 
erfindungsgemäßen Datenträgers, bei welcher die 
Rücksetzeinrichtung zur unidirektionalen Übertra-
gung von Daten an die elektronische Schaltung des 
Datenträgers verwendet wird.

[0031] Fig. 1 zeigt eine schematische Darstellung 
eines erfindungsgemäß ausgebildeten, tragbaren 
Datenträgers. Der Datenträger kann als Chipkarte 
(Smartcard, Mikroprozessor-Chipkarte) oder ein To-
ken oder ein Chipmodul zum Einbau in eine Chipkar-
te oder einen Chiptoken ausgebildet sein. Allgemein 
ist der Datenträger im Sinne der Erfindung ein Rech-
nersystem, bei dem die Ressourcen, d. h. Speicher-
ressourcen und/oder Rechenkapazität bzw. Rechen-
leistung, begrenzt sind.

[0032] Der Datenträger 1 weist einen Körper 3, z. B. 
aus Kunststoff, auf, in dem eine elektronische Schal-
tung 2 (z. B. ein Mikroprozessor) angeordnet ist. Der 
Körper 3 kann jede beliebige standardisierte oder 
nicht standardisierte Gestalt haben. So kann dieser 
beispielsweise in Gestalt einer flachen Chipkarte 
ohne Norm oder nach einer Norm, wie z. B. ISO 
7810, oder in Form eines volumigen Tokens vorlie-
gen. Die elektronische Schaltung 2 ist über eine 
Schalteinrichtung 6 mit einer Spannungsversorgung 
Vcc, z. B. einer Batterie, verbunden.

[0033] Die Schalteinrichtung 6 ist kontaktlos betätig-
bar. Durch diese ist die elektronische Schaltung 2 bei 
Vorliegen eines ersten Kriteriums von der Span-
nungsversorgung trennbar und bei Vorliegen eines 
zweiten Kriteriums wieder mit der Spannungsversor-
gung Vcc verbindbar. Das erste und das zweite Krite-
rium können beispielsweise durch Temperaturwerte 
gebildet sein. Da der Ruhestrom der elektronischen 
Schaltung 2 exponentiell mit der Temperatur ansteigt, 
ergibt sich durch das Vorsehen der Schalteinrichtung 
6 der Vorteil, dass die im Datenträger vorhandene 
Spannungsversorgung Vcc nicht unnötig durch tem-
peraturbedingt hohe Leckströme der elektronischen 
Schaltung entladen wird. Solche hohen Temperatu-
ren ergeben sich beispielsweise bei der Herstellung 
des Datenträgers, wie z. B. einem Laminiervorgang 
des Körpers 3, bei dem Temperaturen zwischen 80° 
und 120°C auftreten. Durch den Laminiervorgang 
werden die elektronische Schaltung 2 und die Span-
nungsversorgung Vcc sowie gegebenenfalls weitere 
in dem Datenträger 1 vorgesehene elektronische 
Komponenten von dem Körper 3 des Datenträgers 1
hermetisch verschlossen.

[0034] Die Schalteinrichtung 6 umfasst zu diesem 
Zweck ein erstes Schaltelement 7, welches mit seiner 
Laststrecke zwischen der Spannungsversorgung Vcc 

und einem Versorgungspotentialanschluss der elek-
tronischen Schaltung 2 verschaltet ist. Das erste 
Schaltelement 7 kann beispielsweise als thermisches 
Schaltelement ausgebildet sein, das bei Überschrei-
ten einer ersten Grenztemperatur die Verbindung der 
elektronischen Schaltung 2 zu der Spannungsversor-
gung Vcc auftrennt und bei Unterschreiten einer 
zweiten Grenztemperatur, welche kleiner als die ers-
te Grenztemperatur ist, die elektrische Verbindung 
wieder herstellt. Im Falle einer Ausgestaltung des 
ersten Schaltelements 7 als Bimetallschalter, kann 
dieser derart eingestellt werden, dass er bei den 
Temperaturen des Laminieren im Kartenkörper die 
Verbindung von Spannungsversorgung Vcc und 
elektronischer Schaltung 2 automatisch auftrennt 
und nach dem Abkühlen wieder herstellt. Das erste 
Schaltelement 7 kann jedoch auch als von außerhalb 
des Datenträgers 1 aktiv steuerbares Koppelelement 
ausgebildet sein, welches durch ein entsprechendes 
Signal oder eine mechanische Beanspruchung die 
elektrische Verbindung auftrennt bzw. wieder her-
stellt.

[0035] In dem Ausführungsbeispiel gemäß Fig. 1
umfasst die Schalteinrichtung 6 neben dem ersten 
Schaltelement 7 ein zweites Schaltelement 8, wel-
ches mit seiner Laststrecke dem ersten Schaltele-
ment 7 parallel geschaltet ist. Zweckmäßigerweise ist 
das zweite Schaltelement 8 im Rahmen des Herstel-
lungsprozesses des Datenträgers 1 bei Unterschrei-
ten der zweiten Grenztemperatur, d. h. bei Vorliegen 
des zweiten Kriteriums, leitend schaltbar. Hierdurch 
kann vermieden werden, dass der Datenträger 1
während seiner bestimmungsgemäßen Benutzung 
bei hoher Temperatur, d. h. bei Erreichen des ersten 
Kriteriums, unbeabsichtigt durch das erste Schaltele-
ment 7 abgeschaltet wird. Das zweite Schaltelement 
8 kann beispielsweise in Gestalt eines Näherungs-
schalters, z. B. eines Reed-Schalters, ausgebildet 
sein, welcher während der Fertigung aufgrund eines 
anliegenden Magnetfelds öffnet und nach der Ferti-
gung, nachdem kein Magnetfeld mehr vorliegt, auto-
matisch schließt. Das zweite Schaltelement 8 kann z. 
B. auch in Form eines Schalters mit einer Schnapp-
scheibe realisiert sein, der nach Abschluss des Her-
stellungsvorgangs des Datenträgers 1 in einen dau-
erhaften Ein-Zustand geschaltet wird. Durch den Kör-
per 3 wird der Schalter entsprechend verformt und 
kann damit ein Auslösen der Schaltvorrichtung 6, al-
leine aufgrund einer vorherrschenden hohen Tempe-
ratur, verhindern.

[0036] Durch das Vorsehen der Schalteinrichtung 6
wird nicht nur eine Senkung des Ruhestroms der in-
aktiven, jedoch mit der Spannungsversorgung Vcc 
verbundenen elektronischen Schaltung 2 bewirkt. 
Vielmehr wird auch durch das Trennen und Wieder-
verbinden der elektronischen Schaltung 2 mit der 
Spannungsversorgung Vcc ein Reset z. B. nach Be-
endigung der Herstellung des Datenträgers ausge-
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löst. Hierdurch kann die elektronische Schaltung von 
einem während der Herstellung möglichen undefi-
nierten Zustand in einen definierten Zustand über-
führt werden. Werden die Bedingungen hergestellt, 
die bei der Herstellung des Datenträgers 1 für das 
Auftrennen und Wiederherstellen der Verbindung 
zwischen der Spannungsversorgung Vcc und der 
elektronischen Schaltung 2 auftreten, so kann auch 
zu einem späteren Zeitpunkt ein Reset der elektroni-
schen Schaltung 2 herbeigeführt werden.

[0037] Neben der elektronischen Schaltung 2 und 
der Spannungsversorgung Vcc umfasst der erfin-
dungsgemäße tragbare Datenträger 1 eine von au-
ßerhalb des tragbaren Datenträgers 1 betätigbare 
Rücksetzeinrichtung 4 zur Überführung der elektroni-
schen Schaltung in einen definierten Zustand. Hier-
bei umfasst die Rücksetzeinrichtung 4 eine Kombina-
tion von zumindest zwei kontaktlos betätigbaren Kop-
pelelementen.

[0038] Um ein Rücksetzen der elektronischen 
Schaltung 2 mit Hilfe der Rücksetzeinrichtung 4 zu 
ermöglichen, wird diese zwischen ein Bezugspotenti-
al GND (z. B. Masse) und einen Reset-Eingang RST 
der elektronischen Schaltung 2 geschaltet. Der Re-
set-Eingang der elektronischen Schaltung 2 ist ferner 
über einen Widerstand 5, einen sog. Pull-up-Wider-
stand mit der Spannungsversorgung Vcc verbunden. 
Durch das Betätigen der Rücksetzeinrichtung 4 wird 
der Reset-Eingang der elektronischen Schaltung 2
mit dem Bezugspotential GND verbunden und nach 
Beendigung der Betätigung der Rücksetzeinrichtung 
4 durch den Widerstand 5 wieder mit dem Potential 
der Spannungsversorgung Vcc verbunden. Eine der-
artige Potentialänderung an dem Reset-Eingang 
RST der elektronischen Schaltung 2 löst ein Zurück-
setzen der elektronischen Schaltung 2 aus, so dass 
sich diese nach dem Betätigen der Rücksetzeinrich-
tung 4 in einem definierten Zustand befindet.

[0039] Um ein versehentliches Auslösen der Rück-
setzeinrichtung 4 zu unterbinden, umfasst die Rück-
setzeinrichtung 4 eine Kombination von zumindest 
zwei kontaktlos betätigbaren Koppelelementen K1 
und K2. Hierbei werden zwei Koppelelemente K1, K2 
mit gleichem oder unterschiedlichem Koppelmecha-
nismus kombiniert. Die Koppelelemente K1, K2 kön-
nen auf unterschiedliche Weise realisiert sein.

[0040] So kann ein Koppelelement K1, K2 zur kapa-
zitiven Kopplung mittels wenigstens zweier kapaziti-
ver Koppelflächen ausgebildet sein. Zur Ansteuerung 
des Koppelelements wird dann ein elektrisches 
Wechselfeld angelegt.

[0041] Das Koppelelement K1, K2 kann zur nicht 
frequenzselektiven induktiven Kopplung mittels einer 
Spule, welche auf einen Ferrit- oder Eisenkern gewi-
ckelt ist, ausgebildet sein. Zur Ansteuerung wird ein 

magnetisches Wechselfeld eingesetzt.

[0042] Das Koppelelement K1, K2 kann auch zur 
frequenzselektiven Kopplung mittels einer als groß-
flächige Antennenspule ausgebildeten Induktivität 
und einer Kapazität, welche gemeinsam einen 
Schwingkreis bilden, ausgebildet sein. Zur Ansteue-
rung der Rücksetzeinrichtung wird ein magnetisches 
Wechselfeld eingesetzt.

[0043] Ferner kann das Koppelelement K1, K2 zur 
akustischen, akustomechanischen oder mechani-
schen Kopplung ausgebildet sein. Hierzu kann das 
Koppelelement als piezo-keramischer Übertrager 
(Transducer oder Schallgeber) als Mikrofon einge-
setzt und mit einem Ultraschallsignal angesteuert 
werden.

[0044] Alternativ kann das Koppelelement als elek-
trische PVDF-Folie ausgebildet sein, welche in me-
chanische Schwingungen versetzbar ist, wobei an 
den Anschlüssen der Folie eine Spannung abgegrif-
fen werden kann.

[0045] Weiterhin ist eine optische Kopplung denk-
bar, wobei als Koppelelemente Fotozellen, Fotodio-
den oder Fotowiderstände eingesetzt werden kön-
nen. Es kann eine Infrarotkopplung erfolgen, wobei 
als Koppelelemente bevorzugt infrarot-empfindliche 
Fotodioden eingesetzt werden.

[0046] Ferner können die Koppelelemente zur ther-
mischen Kopplung ausgebildet sein, wobei insbeson-
dere Thermo- oder Peltierelemente eingesetzt wer-
den können. Die thermische Kopplung kann auch un-
ter Verwendung eines Bimetallschalters erfolgen. 
Ebenso ist daran gedacht, die Koppelelemente als 
Näherungsschalter, z. B. als Reed-Schalter, auszu-
bilden, wobei z. B. mittels eines Permanentmagneten 
oder eines Elektromagneten ein statisches Magnet-
feld zum Auslösen erzeugt wird.

[0047] In den Fig. 2a bis Fig. 2c sind unterschiedli-
che Varianten von Kombinationen der Koppelele-
mente K1 und K2 dargestellt, welche an den mit 1 
und 2 gekennzeichneten Anschlüssen an die ent-
sprechend gekennzeichneten Anschlüsse der Rück-
setzeinrichtung 4 in Fig. 1 angeschlossen werden.

[0048] Fig. 2a zeigt die Kombination einer Fotodio-
de (Koppelelement K2) mit einem beliebigen anderen 
Koppelelement K1, welches ein Halbleiterschaltele-
ment S ansteuert. Werden beide Koppelelemente K1, 
K2 von außerhalb des Datenträgers betätigt, so wird 
zwischen den Anschlüssen 1 und 2 ein Kurzschluss 
erzeugt, so dass der Reset-Eingang RST der elektro-
nischen Schaltung 2 mit dem Bezugspotential GND 
(vgl. Fig. 1) verbunden wird.

[0049] Fig. 2b zeigt eine Anordnung, bei der jedes 
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der Koppelelemente K1, K2 zur Ansteuerung eines 
Halbleiterschaltelementes S1 bzw. S2 dient. Um eine 
Fehlauslösung zu vermeiden ist es zweckmäßig, 
wenn die Koppelelemente K1, K2 einen unterschied-
lichen Koppelmechanismus aufweisen.

[0050] Fig. 2c zeigt die Verwendung zweier gegen-
phasig geschalteter Spulen als Koppelelemente K1, 
K2. Eine derartige Anordnung erzielt, dass ein zufäl-
lig eingekoppeltes homogenes magnetisches Wech-
selfeld eine gegenphasige Spannung in den beiden 
Spulen induziert, welche sich zu den Anschlüssen 1 
und 2 hin aufhebt. Um die Rücksetzeinrichtung 4 aus-
zulösen, müssen deshalb beide Spulen mit einem ge-
genphasigen magnetischen Wechselfeld durchsetzt 
werden, so dass eine gleichphasige Spannung in den 
beiden Spulen induziert wird.

[0051] Die erfindungsgemäße Rücksetzeinrichtung 
4 kann darüber hinaus durch mehrfaches (kontaktlo-
ses) Betätigen zur Übertragung von Personalisie-
rungsdaten an den Datenträger 1 verwendet werden. 
Hierzu wird der Ausgang der Rücksetzeinrichtung 4
nicht mit dem Reset-Eingang RST der elektronischen 
Schaltung, sondern mit einem Dateneingang verbun-
den. Dies ist exemplarisch in Fig. 3 dargestellt. In 
diesem Ausführungsbeispiel umfasst die Rücksetz-
einrichtung 4 ein Piezoelement. Durch das schnelle 
Ein- und Ausschalten eines Eingangs I/O 2 kann ein 
akustisches Signal, z. B. ein Quittierungston, erzeugt 
werden. Das Piezoelement der Rücksetzeinrichtung 
4 arbeitet dann als Lautsprecher. Um Daten an den 
Datenträger 1 zu übertragen, wird von einem Signal-
geber 22 einer Schreibeinheit 20, welche mit einer 
Spannungsquelle 21 verbunden ist, ein Ultraschallsi-
gnal erzeugt, welches in das Piezoelement der Rück-
setzeinrichtung 4 einkoppelt. Die durch die Mikrofon-
eigenschaft des Piezoelements entstehende elektri-
sche Spannung wird durch Dioden D1, D2 gleichge-
richtet und kann an einem Eingang I/O 1 durch die 
elektronische Schaltung 2 detektiert werden. Zur 
Übertragung von Daten wird das Ultraschallsignal 
des Signalgebers 22 im Takt der zu übertragenden 
Daten ein- und ausgeschaltet, wodurch ein entspre-
chend getaktetes Signal an dem Eingang I/O 1 abge-
griffen und detektiert werden kann.

[0052] Die Rücksetzeinrichtung 4 kann zu diesem 
Zweck über ein oder eine Kombination von zumin-
dest zwei kontaktlos betätigbaren Koppelelementen 
verfügen.
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Patentansprüche

1.  Tragbarer Datenträger (1), umfassend eine 
elektronische Schaltung (2), eine Spannungsversor-
gung (Vcc), einen die elektronische Schaltung (2) 
aufnehmenden Körper (3), wobei die elektronische 
Schaltung (2) nicht durch eine berührende Kontaktie-
rung von außerhalb des tragbaren Datenträgers (1) 
zugänglich ist, und eine von außerhalb des tragbaren 
Datenträgers (1) betätigbare Rücksetzeinrichtung (4) 
zur Überführung der elektronischen Schaltung (2) in 
einen definierten Zustand, dadurch gekennzeich-
net, dass die Rücksetzeinrichtung (4) eine Kombina-
tion von zumindest zwei kontaktlos betätigbaren Kop-
pelelementen (K1, K2) umfasst.

2.  Datenträger nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die zumindest zwei Koppelele-
mente (K1, K2) jeweils als Schalteinrichtung ausge-
bildet sind oder mit einem Schaltelement gekoppelt 
ist.

3.  Datenträger nach Anspruch 1 oder 2, dadurch 
gekennzeichnet, dass die zumindest zwei Koppelele-
mente (K1, K2) auf unterschiedlichen oder auf glei-
chen Koppelmechanismen basieren.

4.  Datenträger nach einem der vorherigen An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die zumin-
dest zwei Koppelelemente (K1, K2) getrennt vonein-
ander ansteuerbar sind.

5.  Datenträger nach einem der vorherigen An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das zumin-
dest eine Koppelelement (K1, K2) zur frequenzselek-
tiven Kopplung mittels einer als Antennenspule aus-
gebildeten Induktivität (AS) und einem Ladungsspei-
cher (C1), welche einen Schwingkreis bilden, ausge-
bildet ist.

6.  Datenträger nach einem der vorherigen An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das zumin-
dest eine Koppelelement (K1, K2) zur nicht frequenz-
selektiven induktiven Kopplung mittels einer Spule 
ausgebildet ist, die optional auf einen Ferrit- oder Ei-
senkern gewickelt ist.

7.  Datenträger nach einem der vorherigen An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das zumin-
dest eine Koppelelement (K1, K2) zur kapazitiven 
Kopplung zumindest zwei kapazitive Koppelflächen 
umfasst.

8.  Datenträger nach einem der vorherigen An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das zumin-
dest eine Koppelelement (K1, K2) eine akustische, 
akustomechanische oder mechanische Kopplung er-
laubt.

9.  Datenträger nach einem der vorherigen An-

sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das zumin-
dest eine Koppelelement (K1, K2) als Photozelle, 
Photodiode, insbesondere Infrarot-empfindliche Pho-
todiode, oder Photowiderstand ausgebildet ist.

10.  Datenträger nach einem der vorherigen An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das zumin-
dest eine Koppelelement (K1, K2) als Therme- oder 
Peltierelement oder als Bimetallschalter ausgebildet 
ist.

11.  Datenträger nach einem der vorherigen An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das zumin-
dest eine Koppelelement (K1, K2) als Näherungs-
schalter ausgebildet ist.

12.  Datenträger nach einem der Ansprüche 1 bis 
3, dadurch gekennzeichnet, dass die Rücksetzein-
richtung (4) zwei gegenphasig geschaltete Spulen 
als Koppelelemente (K1, K2) aufweist.

13.  Datenträger nach einem der vorherigen An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Rück-
setzeinrichtung (4) über ein Gleichrichterelement 
und/oder ein Verstärkerelement umfasst, über wel-
che die Kombination der zumindest zwei Koppelele-
mente (K1, K2) mit der elektronischen Schaltung (2) 
elektrisch verbunden ist.

14.  Datenträger nach einem der vorherigen An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Rück-
setzeinrichtung (4) mit einem Dateneingang (I/O 1) 
der elektrischen Schaltung verbunden ist und als zu-
mindest unidirektionale Schnittstelle zur Datenüber-
tragung von Daten von einer Schreibeinheit (20) ver-
wendet wird, indem die die Rücksetzeinrichtung (4) 
von außerhalb des tragbaren Datenträgers (1) mehr-
fach betätigt wird.

15.  Datenträger nach einem der vorherigen An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass zwischen 
der Spannungsversorgung (Vcc) und der elektroni-
schen Schaltung (2) eine kontaktlos betätigbare 
Schalteinrichtung (6) vorgesehen ist, durch welche 
die elektronische Schaltung (2) bei Vorliegen eines 
ersten Kriteriums, insbesondere während der Her-
stellung, von der Spannungsversorgung (Vcc) trenn-
bar und bei Vorliegen eines zweiten Kriteriums wie-
der mit der Spannungsversorgung (Vcc) verbindbar 
ist.

16.  Datenträger nach Anspruch 15, bei dem die 
Schalteinrichtung (6) als erstes Schaltelement (7) ein 
thermisches Schaltelement umfasst, das bei Über-
schreiten einer ersten Grenztemperatur, welche das 
erste Kriterium ausbildet, die Verbindung der elektro-
nischen Schaltung (2) zu der Spannungsversorgung 
(Vcc) auftrennt, und das bei Unterschreiten einer 
zweiten Grenztemperatur, welche das zweite Kriteri-
um ausbildet, und die kleiner als die erste Grenztem-
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peratur ist, die elektrische Verbindung wieder her-
stellt.

17.  Datenträger nach Anspruch 16, bei dem die 
Schalteinrichtung (6) als zweites Schaltelement (8) 
ein weiteres Schaltelement umfasst, das dem ersten 
Schaltelement (7) parallel geschaltet ist, wobei das 
zweite Schaltelement (8) im Rahmen des Herstel-
lungsprozesses des Datenträgers (1), bei dem das 
zweite Kriterium erfüllt ist, leitend schaltbar ist.

Es folgen 3 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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